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374 H. Braun~. 
Hüften gelb gefleckt, ebenso die VorJer- nnd 1'Iittelbeiue gelb, 
die Hin tench enk el briiunli chschwarz, Schienen nud 'l'arsen 
braunr ot. Die Abdominals egmen te sin!l beim o' microscupisch 
fein pnnktirt nud daher glänzender als beim Q, nam entl ich 
auf den VentralsegmentPn. Beim Q ist die Unterseite dunk el, 
nur die Bauchs egment e mit blassen Ränd ern . Die Hüft en 111111 
Scheu kel sind pechschwarz , die Spitzen der letzt err.n vorn ~P!l1 
gefleckt, Schienen und Tarsen braun. Der Fühl erschaft ist 
gelb, oben schmal braun ~efleckt. In beiden Geschlechtern 
hat das erste Dorsalsegment oben eine feine schwache Mittellinie . 
Die Art flieg t von Mitt e Octobe r bis Mitt e November, 
gehört also zu den frühen Arten . Sie fliegt meist an Bliiten, 
selt en am Wasser und ist überhanp t recht selten. Zur Unter -
suchung lag en vor 7 Q und 3 o', gefangen bei Willowmorc 
im Capland. (Forts et zung folgt.) 
Die Apitlcngattung; Fitlclia Friese. (F.ym.) 
Von Dr. med. H. ßrauns-Willuwmor e. 
Herr ll. Fl'iesP- hat im AuhaLw seiner .1 p,'.d,111-Monogra-
phi en (Ann. d. K. K. Hofmns. Wi~n 180!) Heft 3 - 4) eine 
neu e und hüchst int eressante Apid,mrrattung- bekannt g-emacht, 
beschrieb en nach eiuem Pürch en an; der Sa mmlun g des K. K. 
Hofmus eums in V-Vicn, Iu eben demselben Jahre wnnl c diese 
Apide vou mir hier in der Hocheb ene der Karroo auf~cfurnlcn 
und beobacht et. Da die Beschr cibnnrr f1r,'.ese's vcrschietleno 
wichtige Sculptarmerkmale des o' Ges~h]echtcs übersehen hat , 
besonders ab er da ich das o' einer zweiten gut chara cterisi r-
ten Art dieser Gattung hier erbeutet ,c, sehe ich mich zu fol-
genden Bemerkungen veranlasst: Zur Gattungsdiagnose sollte 
hiuzng efügt werden, dass die Klau en bei deu o' o' bcitler 
Ar teu sehr lang zweitheilirr sincl, darrcrrcn einfach heim Q der 
. 0 r:, 1'"'I 
pa1•adoxa Fr. Ferner tragen die o' beider Arten vonlc111 LI iute_r-
rand e des zweiten Bauchringes eine erhab ene kiclige Bog-en li111?, 
der eu offene Seite der Hinterl cibsspitze zn gerichtet ist. Dw 
Ober lippe ist nicht 4-eckirr, wie F,,·iese angiebt (o'), sondern 
steil trap ezförmig, also n:ch voru verschmiilert. Die 2. Cnhi-
talzelle ist trap ezförrnirr, die dritte nur unv ollk ommen, da ,lcr 
3. Cubitalnerv zum Di;coidalu erv stark rreborren verliinft; tlie 
Spitze des Bogens liegt etwa in einer ,.,Liui; mit <ler Spit ze 
der Radialz elle. 
Zur Beschreibnug der pa, aduxa Fr. is t hinr.uznfögt>n 
r esp. zu corrigireu: Der 'l'h orax ist sehr dicht uud fein p11uk-
tirt und matt, nur in der Mittellinie eine glänzende unpnnk tir~e 
Längslinie auf der Scheibe bei beiden Grschlcchtera. Dw 
Dorsalsegmeute sind iu der vorder en Hälfte seb r dicht und 
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.br feiu punktirt, matt: die deprimirteu Endränder, die fast 
'e Hälften der Segmente einnehmen, sind sehr viel sparsamer 
und fein pnuktirt, daher glatter und glänz end, rötlicbbrann 
gefärbt. Das letzte Segment ist beim Q ganz rötlichg elb, 
mpf kegelförmig gcrundeti fein körnirr. Das letzte Fühler-
lied ist auf deu Flächen zugeschii.rft,
0 
mit oben gerundeU!r 
~:.utc. Die Körperbehaarung ist beim Q in frischen Exem-
plaren schneeweiss, beim o' br iiunlichw eiss. Beim Q liegt 
die Behaarung dem Körper dichter au als beim o'. Beim o' 
t das letzte Dol"!lalsegmeut nackt, glänzend, dunkelbraun, mit 
seitlichen gekrümmten Dornen und einer mittlereu, dem 
gmeute aufgelagerten Platte, die sich durch das vorber-
eheude Segment durchscheinend bis zum Vorderrande des 
gmentes verfolgen lässt. In der Mitte _ ist diese Platte tief 
efurcht, die Furche znr Spitze br eiter werd end. So entstehen 
ziemlich gleich breite Lamina e, welche uach hin ten diver-
iren uud das Segment sowie die Eckz1ihne um die Länge des 
gments überrag en. Der tiefe Ausschni tt , der diese Fortsiitze 
heilt, reicht bis an da11 Segme nt nnd formt einen oben abg-e-
undeteu spitzen Winkel. Diese Bildnng erinnert sehr an ähu-
'cbc bei gewissen Pula1·1ta o' o'. Die Endräuder der Rückeu-
gmentc sind beim o' stark aufgebogen. Da!! erste Tarsen-
lied ist nach hint en aus s e n plattenförmig verbreitert. Die 
latte hat die Form eines Dreiecks; doch ist der änsscre hiu-
re Winkel uahe der Schiene abgerundet. Der iunere Rand 
t ~ernde und t=egt in der Richtung der Schiene; nahe der 
rtikulation mit <ler Schiene ist er schwach ausgeschnitten, 
it eiuem vorspringenden ZiLlrnchen am Ende des Ausschnitts. 
leiuere Zähnchen liegen in der Ausbuchtung, siud aber uicht 
auz regelmiissig. Der am Grunde dieses Ausschnitts stehende 
ngerförmige Fortst1.tz Frie,rn'.v besteht ans einer Reihe dich t 
n einander gereihter, a'.l der Spitze gekrümmter Dornborst en. 
Der Anssenrand der Platt e ist mit einer langen weissen Haar-
franze gesäumt. Die Liinge des ersten verbreitert en 'l'arsen-
J(liedes ist etwa der Läng e der 4 folrrenden zusammen rrleich; 
das Kla~englied ist sehr lang, incl. Klaueu etwa von der'°'Linge 
der 3 mittleren. Diese letzteren ~iu,l zwar lanrr gewimpert, 
aber frei und gut sichtbar. 
0 
Fidelia villosa n. sp. o' 
Sic1d .F. p a 1· a d o x a Q lon,r;üsime albido-piloaa ; an-
enni.1 brevt/$.,imi.,, fl.avi.,, apicfl excepta ; ant eJtna1·nm a,·ticnlo 
.ultimo late obliq,,e t1·1mcato, a1•tiwlo ßa,qelli .,ecnndo pm·.'wevi; 
t<t1·so1·it111 anli c01·nm a1'lic1tlv p1·imo lute q1tadranq1tlm•iter di-
latato, 4 cele1·is fere d"pl o lo11,qi01·e, patella s11htn., concava ; 
ai·tfr1tli.~ 3 mediis dilatatis; p1·ocessit aegmenti d01·salis ult imi 
lateritn,s sinuatis p1·aeclito 1~in11s p1·0/u11de e;r,;ciso 11( in F. 
$76 H. Brauas. 
p a r a·d o x a F1•, (5', laminia' vix dive1·gentibu s ; clypeo den.,e 
barbato, - Cete·ra ut in F. p ar a ~ o x q. F1•. (5', - Long, 
12 mm. ,. . 
Da das o' dieser Art in allen nicht erwähnt en Merk. 
malen dem der paradoxa Fr. · gleicht, genügt es, die Haupt. 
unterschiede hervorzuheben. Der Clypetis ist bis üher deu 
Vorderrand dicht bartartig behaart, so dass er völlig- verdeckt 
wird. Die Fühler · sind aber sehr kurz, das 2. Geissel<rlied 
noch kürze 'r und gedrungener als bei pa,•adoxa. Das l~tzte 
Glied ist am Ende von unten abgestutzt mit ra·st dr eikanti~cr 
Stutzfläche. Die schildförmige Verbreiterung des ersteu 'fär. 
seugliedes der V orderfüsse ist noch enormer als bei pai·adoxa 
und nimmt die ganze Länge des Gliedes ein. Sie ist im 
ganzen lang 4eckig, die äusseren Winkel abgerundet, Die 
~rösste Br eite liegt im ersten Dritt el. Die Ausrii.ndung, das 
Zähnchen und die fingerförmige Kammstrahlung sind wie bei 
paradoxa. Die · 3 folgend en Glieder siud gedrung en, nach 
aussen verbreitert, das erste dieser Glieder am breit esten. Alle 
3 sind wie der Aussensaum der Patella lang gewimpert und 
durch diese Behaarung sehr schwer sichtbar. Die Zähne des 
3. Bauch- und Rückensegm entes wie in F. pa1·adoxa. Die 
mittlere Platte des letzten Dorsalsegmentes ist etwas anders 
gestalt et als bei pa1·adoxa, doch dieser ähnlich . Die beideu 
La.minae sind weniger tief und hoch getrennt als bei pa?'a-
doxa (5', kaum divergirend. oberhalb der freien Enden aussen 
flach gebuchtet; die 'zwei Seitenzähne etwa 'halb so lang als 
die mittler e Platte. · 
Es liegt ein · (5' vor, das am 15. 10. 1900 bei Willow-
more Capland gefangen wurde. Es ist augenfällig kleiner als 
die (j' von 71aradoxa. Das Q dieser Art wird dem Q der 
parado x a wahrscheinlich ähnlich sein, dürfte aber dur ch die 
Fühlerform, welche bei pa1·adoxa in beiden Geschlechtern über-
einstimmt, leicht unterschieden werden können. 
Die mir vorliegenden Ex emplar e von F. pa1·adoxa Friese, 
14 Q und 5 o', wurden · von mir ; die (5' vom 1.-15. Dec. 
18()9, die Q vom 1.-10. Jan. 1900 an einer weiss blühendeu 
Karroo-Pflanze gefangen, an welcher allein die Biene fliegt. 
Die Pflanze ist mir vorläufig botanisch noch nicht bekannt. 
Die Biene fliegt sehr schnell und ist sehr scheu. Ich beob-
achtete das Q auch am Eingange ihrer Nester. Sie brütet 
in tiefen Erdhiihlen, die sie selber anl egt . Ihre Erscheinungs-
zeit ist abhängig von der der erw lihnten Blüthe. und diese 
wieJernm von friiher oder später einsetzenden Frühlingsr egen. 
Ob sie mehr ·als eine Generation bat, konnte ich vorHiufig 
noch nicht festst~llen. Beim Besuche der Bl'.lthe vergräbt die 
Biene sich völlig in dieselbe. 
Encoadylops. 377 
Eucondylops n.· g, Apidarum (Hym .) 
V Oll Dr .. med. H. B r "a u µ s-Willowiuore. 
Alarum areola radialis valde elongata, apice a margiue 
alae parum remota, vix app endiculata . Areolae cubitales 2 ; 
prima maxima, 2a. fere triplo major. Areola cubitalis secunda 
trapeziformis vel, cubito paullo refracto, incomplete pentagona, 
nervnm recurrentem uni cum ante medium recipit. Are o la 
d i s eo i <l a 1 i s u n i c a. Nervus cubi tal is et nervns paralle-
lus margiu em alae extetnum attinguut. Vena cubitalis alarmn 
posticarum ar eam subm e<lialem clausam lougius egre<litur; 
ramulo basali angusto, area submediali multo breviore; ramulo 
anali area suhmediali br evi <l'imidio longi ore; siuu anali beue 
discr eto . 
E. Konowi n. sp. Q . - Cap1tt latwn, pone oculos an-
g11stal1tm, postice sat p1·0(1mde ai·c1tafo-emai·gina twn; tempo -
7'llms latis; facie lata, · zate1·i!Jtts lun,qins _toveatis; clypeo a fi-onte 
lJ1me disc·reto; lahro q11ad1·angnla1·i, longitncl-ine sua latiore ; 
lingua pe1·b·revi; au lenni·s fi·onti s1tpei•i01·i nse1·tis; scapo bi·evi; 
.flagelli ai·tic1tlo p1•imo secwulo longitudine aP.quab:; ai•ticitlis 
seq1t1mtib1ts ti·ansversi,'I, lati:s, subtilite1· pnnctatis; nltimo api ce 
subi·ot,mdato; lamina fi·ontali supra ocell1tm an· 
t e r i o 1· e rn i n c l u d e n t e , in f 1• a a n t e n n a s d i s j n n-
g e n ·t e, anti c e evid ente 1· Z, i c o n if e 1· a; ocP.llis in t1·i-
an,qulo positis; mandilmlis lat is, brevil,us, antice exfos s1tb-
ltamato-1·otundati s , iultt s ant e apicem imidentatis, fm·e bifidi s ; 
gmis pe1·spicuis, latitudine longit ,uHni aequal-i. Pi·onotmn de-
s11pe1· in visum occultum , JJ,fesonotmn ant ice in med·io linea 
longilmlinal i imp1·essa insfructum; .,wtello magno, lenitei· con-
vexo, lat it udin e sua paullo b1•evio1·e. Se_qmentwn mediannm 
gi·adatim decliv11, lat ei·ibit,'I panllo comp1·eslfis: a1·ea media se_q-
menti media11i in m edio imp1·e.,sa, indistir1cte lirnitata. Abdo-
men s11bovale, segmmito q11a1·to dm·sali latissimo, ultimo conico, 
apice acmninatv. Pedes c1·assi; f emo1·ibus anticis iufra 1·otltn-
dal<i-ampliatis; metatai·.~o antico lon_qe piloso; tih iis et tai·si., 
mediis et postici .~ evident P.1' piligei·is; nng1ticulis simplici!nts ; 
c o x i .~ a n t i c i s s u b l a m in a p ?' o s t e 1· n i s e m i c i r· 
c tt l a 1· i, s tt p 1· a c o n v e .x a , a n t i c e 1· e c t e t 1· 1, n c a t a, 
t r i lob a et e n s e l an u q in o s a o c c 1t l t i s; cox is int e1·-
mecliis lat e distrzntibus. Co1-p1ts sttp1·a f ei·e glal wum ; abdo-
mini ,'I apice et lale1·ibu.'I spai·si,n sat longe ciliatis ; capite et 
tlw1·ac"e p1·0 pai ·te loevibus, p1•0 part e Bltl>tilitei· et spa1•sim 
p1tnctali s, nitidis ; audomine micro8copice sc1tlpt1walo, s1tp1•a ad 
apicem subt ilite r g1·amt lato, stt"btzts puuctis majo1·ibus spai·sis 
